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Noch ein anderes . Die Vermischung und Ver¬
schung di sr be den Verrife „Ba ernkunst“ u d
kolkskunst“ ist ja so beklebt, daß man gera###u
huben müßte, es seien alle Bauernmöbel , von

n selbBauern selbst verfertigt, und sei alle Kunst
den Badem Lande von den Bauern selbst geschaffen .

inz im Gegensatz
un die bedeutenderen Stücke der Bauernhaus¬
richtung sind schon feit langen vom gelernten
irstischler, Dorfzimmermann , Dor schmied
stellt worden. Zwischen diesen Stücken, gefertigt

Bestellung des Bauern für sein Haus, und
Erzeugnissen wirklicher Volks= und Bauern¬

bed Hausteite , exsönliche , Gerüt, Miune
en, das ganze Geblet der Hirtenarbeiten) wäre

noch immer zu unterscheiden.
Maßgebend für die Betrachtung aller. Bauern¬

nst sollte aber weniger als gemeinhin üblich
gehaltliche, die gedankliche Seite der Stücke

n Solche , nur inhaltliche, ins Ethische abge¬
ikte Betrachtung kann nur wenig weiterfüh¬

Das dürfte auch der Fehler sein, an. dem, is¬
die meisten Abhandlungen über deutsche Bau¬

möbel gelitten haben: nur allzu bald ließ sich
Betrachter von der bunten, geschmücklen Schau¬

ste beeinflussen, er versuchte den sinnigen Ge¬
lt der Bauernkunst zu ergxüliden oder zu be¬
reiben - aber damit kam sehr bald das Ende:
ergibt sich nur immer wieder die Vorliebe für

umen, die häufige Verwendung des Herzens¬
stivs oder der Vogelpaare, und schon war die
strachtung der volkstümlichen Möbel und ihres
hmuckes im Erdischen, im Gefühlvollen gesan¬

und verendet.

seimatbücher u. =zeitschriften
eutsche Bauernmöbel . “ Ein Ueberblick für
kammler und Liebhaber von Dr. F.
Rudolf Uebe. Mit 241 Abbildungen. 221 Sei¬

ken. M. 9. —. (Rich. C. Schmidt u. Co. Verlag.
erlin.)
Was dieses wunderbar reiche Buch bietet, sagt

ser als alle Worte noch so warmer Empfehlung
in dieser Nr. als Kostprobe abgedruckte Ein¬

kungskapitel : Ohne alle Schönreonelei , in ker¬
der Sprache und vom Möbel selöst ausgehend,
I es uns die Augen zu öfften für die Elgenart
# viel verkannten und oft gesammelten Mödel¬
le, die die Bedürfnisse des bäuerlichen Ledens
künstlerischer Formung befrleoigten. Beson ecs

Pei zu koben ist, daß man hier ein üverra¬
end reichhaltiges Anschauungsmaterial aus al¬
Sammlungen Deutschlands vorfindet, über die
chen, Sessel u. Stühle, Bänke, Tische, Schränke,
richten, Betten, Kindermöbel, Kleinmöbel und
kät. Recht lichtvoll sind die Kapitel über den

und den Schmuck der Bauernmöbel . Der
koiente Forscher unseres westf. Landesmuseums

in diesem Werke eine Arbeit gekeistet, die
I über den im Titel bescheiden genannten
Fis hinaus von beachtenswerter Bedeutung ist.

weise hier vor allem unsere Handwerksmei¬
darauf hin.
* Naturschilderung. Von Friedrich Ratzel .

Aufl. Volksausgabe . Mit . Abbildungen.
Seiten . geb. M. 5.50. (R. Oldenbourg Ver¬

München . )

„Daß den Winter der rein verstandesmäßi¬
gen naturwissenschaftlichen Auftläung ein sonnt¬
ger Frühling der Naturfreude und Naturbefteun¬
dung vertreiben könnte, in dem der blütenresche
Kranz von körperlichem und gemütlichem Erleben
und von Gedanken, den wir Naturgenuß nennen,
von immer mehr Menschen . . . immer kundiger

ewunden wurde" — ist die Absicht, in der der
berühmte Geograph diese gedankenvollen Kapital
schrieb. Was er da über das Schöne und das Er¬
habene in der Natur , das Sichhineindenken und
Sicheinfühlen in die Natur, über das Beobachten,
über die Naturschilderung durch Poesie und Ma¬
leret sagt, ist nicht bloß belehrend, sondern von
solch seelischem Reichtum, daß wir hier die Natur
unserer Heimat sozusagen zum zweiten: Male ge¬
schenkt bekommen . — Als ein unübertrefflich schö¬
nes Anschauungsmaterialzu den feinsinnigen Dar¬
legungen Ratzels nenne ich gerade an dieser Stelle
die „Einhundert Aufnahmen aus dem.
Flugzeug von Paul Strähle : : Süd¬
deutschland von oben“. (Erste Folge : Würt¬
temberg und Hohenzollern. A. Fischer Verlag.
Tübingen. ) — ein Buch so voller Schönheiten, daß
ich es mir oft mehrmals am Tage vornehme, um
es immer wieder mit dem Schmerz aus der Hand
zu legen, daß uns ein gleiches Heft für das Sauer¬
land noch fehlt. Die feine Ausstattung, sowie
die Beigabe von Erläuterungen durch den Tübin¬
ger Universttätsprofessor Uhlig machen das Buch
zu einem Schatz für jeden Deutschen . Das in dem
gleichen Verluge erschtenene „AktzStndal ,
Ein Stadtbild von L. D' ehl mit 40 Federzeich¬
nungen von H. Baumgärtner ist in seiner
künstlerisch aufschlußreichen Art ebenso vorbild¬
lich. Dr. W. Sch.

Trutznachtigall . Heimatbkätter für das
kurkölnische Sauerkand . 7. Jahrg. Heft
2. (Sauerländer =Hetmatverlag der Josef : = Druk¬
kerei, Bigge, Ruhr). Aus dem Inhalt :

schöne Aufsatz das Schiasal hatte, nur Itesen
zu werden, nicht aber in das Herz unseres fauer¬
ländischen Volkes einzudringen.“ — Einige schöne
Hausinschriften aus der Umgegend von Meschede
A. Schulte. — Die Industrie des Kirchspiels Vel¬
niede vor 100 Jahren von G. Tönne. —
gallen im Sauerlande von demselben . — No Miule
voll Platt. — Ferdinand Krüger, zum 10. Todes¬
tage des Dichters v. F. Wippermann. — Heimatliche
Doktorarbeiten von Dr. A. Gröteken.

eimatblätter der Roten Erde. Zeitschriftmatotatter der Wereri- Wore¬
istsäl . Helmatbundes. Herausgegeben von
Wagenreld . Jahrgang 1925 . Heft 3.
Aschendorff . Münsters. Aus dem Inhalt:
Biunck=Heidebrand. — Wagenfeld: Relt¬

Seim
des West
Karl

H. Fr. Blunck=Heidebland. — Wagenfeld :
giöse Volkskunde . — E. Lücke: Die geographische
Erforschung Westfalens. — Nationaldenkmal für
die Gefallenen im Weltkriege. — G.
ner: Hexenglaube und Pflanzenwelt . — Joh. Hat¬
feld: Vom deutschen Volksdlied. — E. Hövel:
Die Wandgemälde in der Hanse=Trinkstube des
neuen Ratskellers zu Münster t. W. — H. Schön¬Fingerspiele . — E. Mül¬

Ende des 17.Zingerromane und Fingersole
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S. m. b. H., Iserlohn . Ohlstr.

Zuhaltoverzeichn". (Nachdruck verboten. )
Aussprüche.
Das Sauerland im Jahre 1798.
Der märktsch=kölnische Jagd=Schnadezug von 1708 .

Die Stadt Hazen k. B. vor 2. Jahreg ,
Vom Unterricht im Waisenhaus zu IsIserlohn um

1770.
Bauernmöbel .
Heimatbücher und =zeitschriften.

mit den Kindemn geung, und dann habe 10 gnte #. —. .

grs
denishen, un gurs Wionohrte, und be konn un uner

Stürmen der Welt ruhiger leden als diesenigen, die Düete
sim vre . sen el .

Könlgsberg 1803

tünser Siaftkng . W. . —. — — —— —
horster Karfreitagsvrozession und Kreuztracht. —
Aus der Heimatbewegung.

Das Sauerland im Jahre 1798 in6
Mitgetellt von Dr. W. Schulte.

Zu Büsseldorf in der Dänzerschen Buchhand¬
lung erschlen im Jahrs 1798 der „Versuch einiger
Natzurdeobachtungen des gebürgigten
Güderlandes der Grasschaft Maxk
Westfalen : , worin das Wasser , die Luft,
Grund und Boden, Gewächse, Metalle, Mineralben,
Steinarten, Tiere, Vögel , Fische und Einwohner
in kurzen Zügen betrachtet werden. Zur
derung der Naturkeantnisse , der Oekonomie , der
Fabriten , Manufakturen , Handlung , Künste, Ge¬
werbe und Bergbaukunge von Christlan Friedrich
Meyer , Königl. Preußlscher Kriegs=, Domänen¬
und Forst Rath usw.“ Dies Buch hat seinen beson¬
deren Wert darin, daß es viele jener Dinge ver¬
zeichnet , die wir in den Akten selten oder gar¬
nicht genannt finden . Allerdings hat der Verfasser
auch Überall seine heute überholten naturwissen¬
schaftlichen Kenntnisse angebracht, so daß große
Teile seiner Dazlegungen wie z. B. über das
Klima des Sauerlandes übergangen werden kön¬
nen. Lang und breit setzt er eingangs ausetnan¬
der, daß „dieses Land kelneswegs von der Natur
zurückgesetzt wird, vielmehr außerordentlich viele
Vorzüge vor anderen Ländern behält. Insdeson¬
dere sei die Süderländische Luft „in An¬

Aehung der Gesundheit“ ausgezeichnet. (S. 22.)
„Die Erfahrung beweist dieses durch die Sterbe¬
listen zur Gegüge, und theoretisch muß es
jeden finnlich werden, daß keinere Luft, gesun¬
dere Winde, mehrere Käfte , viel Donnerwolten
weniger saule Dünste aus dem Boden und bessere
einfachere Speisen einen weit besseren Lebenesaft
zubereiten und ein weit höheres Akter hofsen
lassen . . . Eben daher hat man hier auch wenig
Aerzte nötig, weil sogar die kontaglösen
kenden) Krankhekten nur selten bekannt sind: da¬
hingegen werden die Doctores der Jurisprudenz
um so häufiger gebraucht.“

„Auf den höchsten Bergen, besonders in der

Gegend
des Ebbe=Gebllkges senseit Büdenscheid ,

eichen in den Höhlungen nach Norden zu.
wohin die Sonne mit ihren Strahlen nicht kommen
kann, bleibt der Schnee öfters Winter und Som¬
mer liegen, wenigstens dauert es lange Zeit im
Jahre hinein, ehe er geschmolzen ist.“ (S. ##.)
„Außerdem ist Uörigens der Schnee den Eingesef¬
senen sehr nußlich , um teils dadurch zum Trans¬
port viele Gegenstände eine Bahne zu erhalten.
teils zur Fruchtbarkeit der Aecker mit beizutragen .
teils aber zur Bedeckung und Schutz der Gaaten
für Kälte nützlich, da er im Frühjahr wie eineniä¬
sige Düngung gehalten wird; wodey er
eim langen Regen oder wenn er spät im Früh

r fällt, die jungen Holzungen öfters zu taufen¬
n zerbricht oder krumm machet und dadurch

Dder abeste Lasen dn Sicderichodischen G.

Meinertsüdgen und Breckerfeld erstret¬
ket, ist ziemlich eben, so daß man daselbst besser
als in den unteren Regionen mit einem Wagen
fortkommen kann; Inzwischen haben die meisten
Oerter bereits chossierte. Wege erhalten, welche
auch noch wenigstens von Altena , über Sü¬
denscheid bis Metnertshagen zu mehrever
Verbindung des Süderlandes erweitert werden,
weil besonders die Fabriken und Kaufhandlung
des ganzen Landes dadurch gewinnen dürfte , in¬
dem sich zu Altena alle Süderländische Gewerbe
konzentrieren und diese Stadt wegen threr Indu¬
strie und verschiedenen patriotisch denkenden ein¬
sichtsvollen Einwohner bekannt ist. —

Auch die Situation (Lage) dieser Stadt und
Stadtsgegend dürfte wohl nur wenige ihres glei¬
chen haben, da der Lenne Fluß unmittelbar
unter den Häusern in mannigfältigen Krümmun¬
gen vordeyfließet und die metsten Häuser von mas
swder Bauart tief in der Schlucht, an den steiten
Berg dergestalt gebauet sind, daß viele zum
Schornstein hinaus in ihre Gärten gehen kön,
Die Stadt wimmelt von Einwohnern. so daß viele
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usend Seelen darinivon Eisenfabriken allein ihre

bage eahagsfgege Sel . Slie . s
ai Gror von — Dder als eine Feste dosin

hersche Hen ae. ele en le chen
ken Berge begränzt , damit sie auf der anderen
te desselben in der sogenannten Netze sich er¬

stern könnten. „Die, Esgegd, rings umder in
Alerisch waldreich .“ (S. 35 ff.)

diesen B

Schaume die grünen Seiten der Berge durchschlän¬
geln und sich zuletzt in dem großen Lennestrohm
ergießen. An anderen Orten, insonderheit oben
bey Lüdenscheid nach Schwelm hinzu wer¬
den ebenfalls schöne Gegenden mit andern Vor¬
theilen der Gebiege gefunden, wohln insbesondere
die großen brummenden Osemundhämmer gehö¬
ren.“ (42 ft.) (Forts. folgt.)

Der kölnisch =märkische Jags¬
Schnadezug 7708 .

Von Fritz Wiemers=Arnsberg

ad sein Ibnen, well diese meisen Bauernhose
er und dort zwischen den Thälern einzeln er¬
muet sind und ihren District Ack. rland, nebs. Wei¬
en. Wiesen u. Holzbergen um sich herum
Ven, welche ane Viersel, auch gine, Halbe, Stunde
itfernt von einander liegen, obgleich in den eb
en Landen die Bauernhöfe größer dichter an¬
nander gebauet sind und öffters ganze Straßen

So sind denn u1 g. Je, oge, wenger benuen

remde oft nicht ohne Gefahr zu pasieren. “
Es erscheinen mit der ergötzenden Verände¬

una der Berge auch die Einwohner derselben so
naeneinne als lebhafte hohe Genies für ihr Vater¬
ind (d. h. ihre Hetmat) zu haben , da man gewiß
as Sprichwort: Hinter dem Berge wohnen auch

auch hier für ganz wahr annehmen darf,
ndem die Einwohner zum Teil in den Thälern
ind engen Durchschnitten in solchen angenehmen
landschaften wohnen, daß ein Mahler sich die

glichsten Orsainale zur Erweiterung seiner
kunst dorr aussuchen könnte , daß also die Natur
er Lage vieler Bauernhöfe so gümitg e#r, in

sielen Ländern wenige königliche Schlösser sich des¬
en rühmen möchten. Hätte ein Friedrieh der
Broße diese Gegenden für sein Sanssonci gehabt,
velche paradiesische Gesilde würde er erschaffen
sabe

n auch nur die Natur durch Plantegen,
Terrassen, Wasserfälle, Wasserleitungen und ver¬

u Hilfe gekommen wäre. Besonders kann
nan die Schonheit der Gegend von Aktena sich
nicht größer denken , wo man sich zwei fast auf
leiche laufende, sehr lange sich krümmende

Berge vorstellen muß, zwischen welchen e#n Thal
hindurch gehet , daß etwa drey Stunden lang ist
und in welchem der Lennestrohm läuft, der bald
einer kleinen See gleichet, bald aber einen ziemlich
großen weißschäumenden und brausenden Wasser¬
fall über mäßige Klippen verursachet, in wel¬
nem Thale ohngefehr in der Mitte anmittelbar an

diesem Klusse vorbeschriebenermaßen diese Stadt
dahir gebauet ist, und welche auf allen Seiten die
schönsten Gärten und Wiesen bis zim hohen Berge
an das Gehöltz hinauf in Kultur unterhält, die
wollüstige Früchte tragen und die auch in einiger
Entfernung fruchtbare Kornäcker nebst Bauern¬
höfen in verschiedenen Terrassen oder Erhöhungen
übereinander besitzen. Zwischen durch diese Thuer
stehet man in mehrerer Erhabenheit ansehnliche
Wälder des besten Fabrickengehölzes bis zu den
höchsten Gipfeln der Berge hinauf; nicht weniger
siehet man in einiger Entfernung an den Ber#sen
viele herabfließende Bäche, die mit einem

( Schluß . —
Am Montag (30. April 1708) wurde von da

wieder aufgebrochen über Rönkhausen , Len¬
hausen " — wo man die Rönkhauser Schützen
entlassen und die Herscheider ausgenommen hatte

— Frielentrap , Landemert bis auf die
Höhen, wo man Hülschotten zur Rechten im
Grunde liegen stehet.“ Dort stießen die Schützen
aus Meinerzhagen und Velbert zu dem Jagdzuge.
Dann nahm man die Richtung gerade auf At¬
tendorn zu. „Die beiden Richter aus Iser
lohn und Meinerzhagen hat man voraus reiten
lassen, denen Attendornschen die Ankunft und in¬
tention zu nottficiren , welche kurtz vor
uns wieder begegnet und referiret , daß der Hoch
grefe und Bürgermeister sich vor der zugemach¬
ten Pforte befunden und uns alda einwarten
wollten.“ Hier vor den Toren der Stadt wurden
den märkischen Kommissaren durch Boten der
Stadtverwaltung und des Drosten von F
berg, „der eben zum Scheellenberge gegenwärtig
war“, zwei Protestschreiben überreicht. Nachdem
die Kommissare Kenntnis davon genommen hatten,
erwiderten sie, daß der Einspruch von falschen

Stadtgrabens altem Brauch nach verlanget ;
da derselbe aber voller Wasser und Morast, ge¬
folglich darinnen nicht gesagt werden konnte , hat
man, ohne sich im geringsten dadurch zu praeju¬
dieiren, die Stadt zur Linken gelaßen , ist dem
lfer des Stadtgrabens gefolget und hat mit
nerblasen bis an die andere Pforte continuiret .

Auf dem weiteren Zuge wurde bei dem Klo¬
ster Ewig Rast gemacht; es wurde die mitge¬
brachte kalte Küche verzehrt, die Pferde gefüt¬
tert. „und was ' n Wein , Bier, Brod oder sonsten
von denen Herren Patribus in Absentia des Herrn
Prioris geliefert, reichlich bezalet, auch noch zum
angefangenen großen Bau wegen erzeigter Höf¬
lichkeit und gehabter Mühe noch einiger Vorschuß
(12 Reichsthaler) gegeben . " . .

Beim Kloster Ewig wurden die Herscheider
Schützen entlassen. Dann wurde der Jagdzug fort¬
gesetzt über Listernohl , „wo die Fischschlacht
in Augenschein genommen wurde“, am Wirtshausin Augenschein genommen . " .
Imminghaus vorbei die Dumicke herauf „bis an
den niedersten Dumbecker Hof, von wannen man
sich nach Valbert beaab und alda des Nachts
auf Kosten des Amts Altena und Iserlohn ben
Heinrich Gockel verblieb .“

Am folgenden Tage (I. May 1708) begann
man wieder zu jagen bis an die oberste Dumbecke,
den Berg hinauf am Wirtshaus Varenschott
vorbei auf Drolshagen zu. —

Drolshagen aber sollte sich der Empfang
für die Märkischen weniger freundlich gestalten.
Die Drolshagener , die sich auscheinend in ihren
Rechten bedroht fühlten, hatten offenbar von dem
Anzuge der märkischen Kavallade rechtzeitig Wind
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Tafel, mit dem Buchstabieren an der Tafel,
mit allerley Lectionen an der Tafel nach der
Lehrart der Real=Schule zu Berlin.

3) Die Carechtsmus=Lection , aus dem grossen dop¬
pelten Catechismus auswendig aufzusagen.

4) Die Buchstaben =Lection mit dem Buchstabieren,
sowohl Truppweise als einzeln, sowohl aus dem
Buche, als auch wenn ihnen von den Anwesen¬
den schwere Wörter aufgegeben werden.

5) Die Lection mit dem monatlichen Spruche, Ge¬
sange und Gebete.

6) Die Lese=Lection sowohl Truppweise als ein¬
zeln zu lesen nach den Punctis und Comma¬

7) Die Lection der biblischen Historien nach dem
Hübner .

8) Die Schretbe=Lection, davon denen größeren
Kindern ihre Bogen vorgewiesen werden , wo¬
rauf sie in den letzten Worten geschrieben .

9) Die Kirchen=Jahres=Lection vom Advent bis
Advent , z. E. was ein Kirchenjahr
die Adventszeit sey? Weinachten, Neu=Jahr
Epiphamae, Sonntage , Fasten usw.

10) Eine Aufschlagens=Lektion im Gesanzbuch und
Bibel, womit das Hersagen der biölischen Bu
cher verknüpft wird.

11) Die Singe=Lection und dergleichen. Worauf
die Handlung mit Gebet beschlossen wird.
Nach dem Examen wird den Kindern eine

kleine Kollation aufm Waisenhause gegeben , wo¬
rauf die Schule gleich folgenden Tages fortgesetzet
wird, denn Ferien werden bey dieser Schule nicht
gestattet .“

Bauernmöbel .
Von Dr. F. Rudolf Uebe.

Bauernmöbel . Unwillkürlich ist mit diesem
Wort die Erinnerung an den bunten, farbigfrohen
bayrischen Hausrat verknüpft, der uns auf Som¬
merfahrten als Ausdruck eines primitiveren Le¬
benszuschnittes entgegentrat , wie er dann in den
Städten unter der Losung „Pflege des Volkstums
oder unter dem Gesichtspunkte des „Heimatschut¬
zes“ von der Möbelindustrie eingeführt wurde.
Oder es denkt der Norddeutsche bei Bauernmöbeln
an plumpes Gestühl , aus kräftigem, schwerem
Eichenholz herausgestaltet , das er von Museums¬
besuchen her kennt. So ergibt schon das Wort
Bauernmöbel verschiedene Begriffe — es löst ver¬
schiedene Gefühle aus. Dem einen erscheinen Bau¬
ernmöbel als Formen rückständiger Lebensgewohn¬
heit, abseits der Fortschritte von Zivilisation uno
Technik, plump und dörperhaft, grob und unge¬
schlacht. Dem andern, dem Romantiker, hingegen,
tibt das Wort Vorstellungen patriarchalischen We¬
sens, bodenständiger Däftigkeit, umspielt und um¬
geben von Sinnigkeit und Innigkett.

In diesen beiden Vorstellungskreisen bewegt
sich auch fast die gesamte Behandlung , die die
Bauernmöbel bisher innerhalb der Kunstpflege
und Kunstbehandlung gefunden haben. Die sen¬
timentale Gruppe betrachtet an Bauernmöbel die
ornamentale Ausgestaltung, freut sich am farbigen
Schmuck , der eingeschntitten oder aufgemalt ist,
an dem Blumenschmuck , an den Herzen, an den
Tauben, die sich schnäbeln , am natven Ausdruck
volkstümlichen Empfindens. Die andere, mehr sor¬
male Richtung sicht in den Bauernmöbeln erhal¬
tene Reste alter Möbelformen, sie tritt aber ge¬
meinhin auch von der etyischen Seite an dieses
Gebiet heran: sie geht vom konservativen Sinn
des Neuern aus, der durch Jahrhunderte bin treu

alte Möbelformen bewahrt und weiter gebau
habe. (Es wird dabei jedoch meist übersehen, da
dieser konservative Sinn nicht ein Charakterzu
an sich ist, sondern daß dieses konservative Ver
hältnis zu den Dingen eben entstehen mußte au
denselben Lebensgewohnheiten heraus, die Jahr¬
hunderte hindurch bei den deutschen Bauern u
ihrer selbständigen Teßhaftigkeit, bei derselben Le
bensführung ungefähr dieselben geblieben sind
Bis weit in das 19. Jahrhundert #nein. )

Diese Einstellung auf die konservative ge
stige Verfassung des Bauernstandes mußte in
Bauernhaus und in seiner Elnrichtung noch leben
dige Reste und Zeugnisse verflossener Zeiten de
deutschen Kulturgeschichte sehen. Wie diese A
schauung die rein formale Betrachtung und Wür
digung der Bauernmödel hemmte, zeigen die Bau
ernstuben in Museen und Sammlungen zur Ge
nüge: hier sollen die Bauernmöbel in den meis###
Fällen in ihrer primitiven Form, in ihrer alter
tümlichen Art, nicht vorhandene alte Stücke au
früheren Slufen der Entwicklung der Möbel er
setzen, ste sind ob dieser altertümlichen Art an der
Anfang der Möbelformen gesetzt — oder die Zeug
nisse der Bauernkunst sind als „volkstümlic
Kunst“ zu einer Sondergruppe zusammengesez
die als Anhängsel den Räumen des hohen Kunn
gewerbes , das die Spitzenleistungen aufweist , an
gegliedert ist. In diesem Falle wird es der gr
ßen Masse der Museumsbesucher natürlich um
schwerer, die Beziehungen zwischen der vertrauter
volkstümlichen Kunst und dem hohen Kunsige
werbe herzustellen, die inneren Zusammenhäng
zwischen den beiden auseinandergezogenen Grub
pen zu finden und zu verstehen . Dort die Muster
leistungen des Kunstgewerbes aus den verschiel
nen Jahrhunderten, hier Bauernmöbel , die si
nicht unter die kunstgeschichtlichen Stilbegrifse en
ordnen lassen . „ Gm

Denn was heißt schließlich „Bauernmöbel
Bauernmöbel — das Wort der Ausdruck für eine
sehr weiten Sammelbegriff . Das Wort hat sich
gebürgert, es soll den Begriff des volkstümliche
Hausrats umschreiben. Es ist ebenso dehnbar un
ebenso ausgeweitet wie der weitere Begriff „Volk¬
kunst, Bauernkunst“. Einmal ist zu ecwägen, vo
der Bauer in den verschiedenen Gegenden Deutsch
lands (entsprechend dem Ausmaße seines Grun
besitzes und seiner politischen Freiheit oder . .
hängigkeit) eine ganz verschiedene soziale Sie¬
lung einnimmt. Die freien Bauern Diehmarschen
die westfälischen Schulzen würden sich nicht m
dem ostelblschen Kolonisten vergleichen lassen. M
alemannische Weinbergbauer , der bayrische Gu
ler vertreten wieder ganz andere Glieder des de.
schen Bauernstandes . Träger der Bauernkung
eben die alte, bodenständige, seßhafte Bevolk
rung, und sind die Schichten , die noch in möglich
enger Verbindung mit der Natur ihrer Heim¬
leben, die ihre Tätigkeit und ihre Bedürfn
auf diese Heimat eingestellt haben. Demzuse
kommen für Bauernkunst ebenso der Köhler o#
deutschen Mittelgebirges , der Senne der Alve
und der Fischer und der Schiffer von der Wasseh
kante wie auch der Leineveder aus Sachsen
Schlesien in Betracht. So verschieden die Be
der Bauernmötel . Und entsprechend ihrer re
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